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PRESSEINFORMATION 

WINTERSHALL DEA UNTERSUCHT UMWANDLUNG VON 
ERDGASLEITUNGEN IN DER NORDSEE FÜR CO2-
TRANSPORT 
 

• Hohes Potenzial zur geologischen Speicherung von 
CO2 in der südlichen Nordsee 

• Benötigte Pipeline-Struktur ist bereits vorhanden  
• Wintershall Dea startet Forschungsprojekt mit 

Fachhochschule Regensburg 
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Kassel/Regensburg/Rijswijk. Wintershall Dea, Europas führendes 

unabhängiges Gas- und Ölunternehmen, untersucht jetzt mit der 

Ostbayerischen Technischen Hochschule Regensburg, wie bestehende 

Erdgas-Transportleitungen in der südlichen Nordsee künftig für den CO2-

Transport genutzt werden können. Erste Berechnungen zeichnen ein 

positives Bild. Die bislang erhaltenen Ergebnisse legen nahe, dass bereits 

verlegte Offshore-Pipelines sicher und effizient zum Transport von 

flüssigem CO2 umgewidmet werden könnten. Im weiteren Verlauf der 

Studie soll die technische Machbarkeit geprüft werden und die 

Zertifizierung erfolgen.  

 

Auf dem Meeresboden der südlichen Nordsee liegen mehr als 4.800 

Kilometer Pipelines, wovon 1.200 der Wintershall Noordzee, ein 50:50 

Joint Venture der Wintershall Dea AG und Gazprom EP International B.V., 

gehören. Teile dieses Netzwerks könnten für den CO2-Transport genutzt 

werden. Wintershall Nordzee verfügt ebenfalls über zahlreiche 
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ausgeförderte Lagerstätten. Diese eignen sich potenziell für die 

Einlagerung von CO2, was beim Klimaschutz eine wichtige Rolle 

übernehmen kann.  Der niederländische Kontinentalsockel bietet hier 

enormes Potenzial: Experten schätzen, dass dort rund 800 Millionen 

Tonnen CO2
1 gespeichert werden könnten. Das ist ausreichend, um die 

gesamten jährlichen Emissionen der niederländischen Industrie dreißig 

Mal zu speichern, oder zum Vergleich: acht Jahre der deutschen 

Industrieemissionen, basierend auf Zahlen2 von 2018. 

 

„Wir sind sehr optimistisch, was die weiteren Untersuchungen angeht. 

Unsere Berechnungen zeigen bereits jetzt, dass bestehende Offshore-

Pipelines sehr gut für den Transport von flüssigem CO2 geeignet sind“, so 

Klaus Langemann, Senior Vice President Carbon Management und 

Hydrogen bei Wintershall Dea. Das Unternehmen hat gemeinsam mit 

Partnern aus Industrie und Forschung innovative Berechnungsmodelle 

entwickelt, die ganz neue technische Erkenntnisse in diesem Bereich 

ermöglichen. Im nächsten Schritt soll nun die Zuverlässigkeit des 

Bewertungsprozesses experimentell belegt werden. 

 

Insbesondere Unternehmen mit unvermeidbaren Prozessemissionen aus 

Branchen wie der Stahl-, Zement- oder chemischen Industrie sind in 

Zukunft auf Lagerstätten für die Abscheidung und sichere Speicherung 

ihrer CO2-Emissionen (CCS – Carbon Capture and Storage) angewiesen. 

 
1 Independent assessment of high-capacity offshore CO2 storage options, TNO, Delft 2012 
2 https://www.iea.org/data-and-statistics/data-browser 
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Auch das CO2, das bei der Produktion von blauem Wasserstoff aus 

Erdgas entsteht, kann auf diese Weise sicher gespeichert werden.  

 

„Wir investieren in CCS, denn wir sind überzeugt, dass es eine sichere und 

bezahlbare Technologie für die Dekarbonisierung ist. Wir haben das 

technologische Know-how und ausgeförderte Lagerstätten, die für CCS 

genutzt werden können, sowie das Pipelinenetz für den Transport“, sagt 

Klaus Langemann. Wenn dazu bestehende Erdgas-Pipelines genutzt 

werden können, spart dies nicht nur wirtschaftliche Investitionen für das 

Unternehmen, sondern trägt auch zur Nachhaltigkeit vieler 

Industriesektoren und deren Produkte bei. 

 

Für Wintershall Dea ist die Studie mit der Fachhochschule Regensburg 

Teil der weitreichenden Maßnahmen des Unternehmens, um die 

Energiewende voranzutreiben. Im November 2020 hat sich Wintershall 

Dea selbst Klimaziele gesetzt. Dazu gehört die Reduzierung der Scope 1- 

und 2-Treibhausgasemissionen in allen eigenoperierten und nicht 

eigenoperierten Explorations- und Produktionsaktivitäten (auf der Basis 

von Eigenkapitalanteilen) bis 2030. Über 2030 hinaus beabsichtigt das 

Unternehmen, seine Netto-Kohlenstoffintensität deutlich zu reduzieren, 

einschließlich der Scope 3-Emissionen. Hier werden CCS und Wasserstoff 

Schlüsseltechnologien sein. 
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Über Wintershall Dea 

Wintershall Dea ist Europas führendes unabhängiges Erdgas- und 
Erdölunternehmen mit mehr als 120 Jahren Erfahrung als Betriebsführer und 
Projektpartner entlang der gesamten E&P-Wertschöpfungskette. Das Unternehmen 
mit deutschen Wurzeln und Sitz in Kassel und Hamburg sucht und fördert in 
13 Ländern weltweit Gas und Öl auf effiziente und verantwortungsvolle Weise. Mit 
Aktivitäten in Europa, Russland, Lateinamerika und der MENA-Region (Middle East & 
North Africa) verfügt Wintershall Dea über ein weltweites Upstream-Portfolio und 
ist mit Beteiligungen im Erdgastransport zudem im Midstream-Geschäft aktiv. Mehr 
in unserem Geschäftsbericht. 
 
Als europäisches Gas- und Ölunternehmen unterstützen wir das Ziel der EU, bis 2050 
klimaneutral zu werden. Dafür haben wir uns anspruchsvolle Ziele gesetzt: Bis 2030 
wollen wir die Treibhausgasemissionen der Kategorien Scope 1 und 2 in allen unseren 
eigenoperierten und nicht eigenoperierten Explorations- und Produktionsaktivitäten 
in Höhe unseres Anteils auf netto null reduzieren. Zudem will Wintershall Dea die 
eigene Methanintensität bis 2025 auf unter 0,1 Prozent senken und weiterhin das 
routinemäßige Abfackeln von Begleitgas komplett vermeiden. Die Klimaziele sollen 
durch Portfoliooptimierung, Emissionsreduzierung durch mehr Energieeffizienz, 
Investitionen in naturbasierte Ausgleichslösungen sowie in Zukunftstechnologien 
wie Wasserstoff und CCS erreicht werden. Mehr hierzu finden Sie in unserem 
Nachhaltigkeitsbericht. 
 
Wintershall Dea ist 2019 aus der Fusion der Wintershall Holding GmbH und der DEA 
Deutsche Erdoel AG hervorgegangen. Heute beschäftigt das Unternehmen rund 
2.500 Mitarbeitende aus über 60 Nationen. 
 
Weitere Informationen finden Sie im Internet unter www.wintershalldea.com oder 
folgen Sie uns auf Twitter, Facebook, LinkedIn, YouTube und Instagram. 


